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Herbst*

„Herr: es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß. 
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren, 
und auf den Fluren laß die Winde los…“

Insbesondere der letzte Satz scheint einigen
Kammervertretern mittlerweile zum Hauptargu-
ment ihrer Tätigkeit geworden zu sein.

In diversen Journalen und Aussendungen ist
aktuell zu lesen, wie sich Kurienführungen angeb-
lich selbst ins Out stellen und wie wieder „alles den
Bach runtergeht“.

Gleichzeitig mutieren „offizielle“ Journale der
Kammer zur Fraktionszeitung.

Der Wahlkampf zur Kammerwahl 2012 ist
offen ausgebrochen. Als Mitglied einer Koalition
wird es interessant werden, wie neben dem stan-
despolitischen Gefecht die Vertretung der nächsten
Monate aussehen wird.

Die AKTION FREIER ARZT jedenfalls wird
ihre Aufgaben unbeschadet durch das
Buhlen der anderen um Stimmen weiter
wahrnehmen. Diesen Auftrag haben wir
vor knapp 5 Jahren von unseren Wählern
erhalten.

„Befiehl den letzten Früchten voll zu sein; 
gib ihnen noch zwei südlichere Tage, 
dränge sie zur Vollendung hin und jage 
die letzte Süße in den schweren Wein.“

Das könnte das Motto der nun anlaufenden
Kassenverhandlungen sein, die die Leitung der
Kurie Niedergelassene Ärzte durch Jörg Garzarolli
und Norbert Meindl zu führen hat. Alleine die
weiter starre Grundhaltung der Kasse lassen hier
schwierige Verhandlungen vorahnen. Das Fest-

halten an einer Restriktionspolitik der Kasse wird
das Gesundheitssystem nicht weiterbringen.  

„Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.“
Bezogen auf den regionalen Strukturplan

Gesundheit (RSG) heißt das, dass die
Umsetzungspläne Wirklichkeit werden. Zwar mög-
licherweise doch nicht ganz so, wie beschlossen,
aber ähnlich. „In Progress“ halt. Und es werden die
schmerzhaften Veränderungen als erste stattfin-
den. Das ist der Wunsch des Landes. Ausbaden
dürfen ihn die in den Häusern tätigen Kolleginnen
und Kollegen. Weil sie es auch den Patienten sagen
müssen. Die Politik hat das im Frühjahr einmal
getan. Und dabei bleibt es vorerst.

„Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben, 
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben 
und wird in den Alleen hin und her 
unruhig wandern, wenn die Blätter treiben.“

Wir werden viel zu tun haben in diesem
Herbst. Und wir werden uns bei der
Bemühung die Kolleginnen und Kollegen
zu vertreten nicht an den Kamin zurück-
ziehen. Und schon gar nicht werden wir
Diskussionen zulassen, die das
Versorgungswerk der Kammer in seinen
Grundfesten erschüttert.
Wir freuen uns auf einen reizvollen Herbst!

Eiko Meister
Obmann der AKTION FREIER ARZT 

* Rainer Maria Rilke, Das Buch der Bilder, Herbsttag



3

KASSENVERHANDLUNGENKASSENVERHANDLUNGEN

Nach monatelangem Hinhalten durch die GKK
hat nun endlich die erste Honorar-Verhand-

lungsrunde mit dieser stattgefunden.

Forderungen der Kurie schon lange
bekannt

Die Forderungen der Kurie Niedergelassene
sind seit Juni des Jahres der GKK bekannt:
Abgeltung zumindest in Höhe der Inflati-
onsrate plus zusätzliche Mittel, um in allen
Fachbereichen die Voraussetzungen für eine zeit-
gemäße und medizinisch notwendige Versorgung
unserer Patienten zu gewährleisten. Dazu kom-
men noch die Abgeltung der Investitionen für
die elektronischen AU-Meldung, den erhöh-
ten Administrationsaufwand, eine Erhöhung
des Bereitschaftspauschales für die im Ärzte-
notdienst Graz tätigen Kolleginnen und Kollegen
und die Bereitstellung von Ordinationsbedarf
für Wahlärztinnen und -ärzte.

In den letzten drei Jahren hat die
Kassenärzteschaft ihren vom Gesetzgeber einge-
forderten Beitrag zu Einsparungen mehr als gelei-
stet. Die GKK rühmt sich sogar, über 80 Mio.
Euro in den letzten beiden Jahren eingespart
zu haben, wozu auch die Ärzteschaft einen
erheblichen Anteil beigesteuert hat.
Zwischenzeitlich ist der Ordinationsbetrieb in allen
Bereichen teurer geworden, dafür muß es ab
sofort wieder einen deutlichen Ausgleich geben!

Leistungszuwachs durch Auslagerung in
die Niederlassung bis jetzt unberück-
sichtigt

Spürbar zunehmend und weitgehend unbelohnt
sind die Auslagerungen von Leistungen aus dem
Krankenhaus in den niedergelassenen Bereich:
Laboruntersuchungen, fachärztliche Unter-
suchungen, präoperative Untersuchungen (das
EKG kann der Allgemeinmediziner noch immer
nur im Notfall verrechnen!), Nachbehandlungen
mit oft erheblichem zeitliche Aufwand
(Verbandwechsel, Nahtentfernungen etc.) — die
Liste ließe sich fortsetzen. Das kann nicht
unhonoriert geschehen, Geld muß der
Leistung folgen!

Wenn die GKK ernstlich verlangen sollte,
daß die Vertragsärzteschaft durch
Reduzierung der Frequenzen (wie sollte das
geschehen? Ablehnen von Behandlungen?
Zuweisung zu Ambulanzen?) sich ihre
Forderungen selbst finanzieren soll — viel-
leicht sogar noch mit einer fixen
Obergrenze — so wäre das ein unakzepta-
bler Affront gegenüber ihren Vertrags„part-
nern“!

Jörg Garzarolli
Obmann Kurie Niedergelassene Ärzte

Norbert Meindl
1. Obmann-Stellvertreter Kurie
Niedergelassene Ärzte
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Dezentrale Lage inmitten eines Wohngebietes,
schwere Erreichbarkeit, verlängerte

Anfahrtswege, unbefriedigende Parkplatz-
Situation, mangelhafte Räumlichkeiten für den
Ambulanzbetrieb und die diensthabende
Mannschaft — das wird für den Grazer Ärztenot-
dienst in absehbarer Zeit Vergangenheit sein!

Unbefriedigende Situation soll bald
Vergangenheit sein

Bereits vor Jahren hat Kollege Garzarolli in sei-
ner damaligen Funktion als Finanzreferent in
Erkenntnis der unbefriedigenden Situation erste
Studien anstellen lassen, ob eine Verlegung in das
„Haus der Medizin“, sprich in das Gebäude der
Ärztekammer, eine Möglichkeit der Optimierung
darstellen könnte. Damals war eine Realisierung
jedoch aus verschiedenen Gründen nicht möglich.
In seiner jetzigen Funktion als Kurienobmann und
nach Änderung der
Rahmenbedingungen hat er seine
nicht ad acta gelegte Vision wieder
aufgegriffen und einen neuen
Vorstoß unternommen. Nach kam-
merinterner Abstimmung,
Gesprächen mit dem Land und der
Stadt Graz steht nun der
Realisierung nichts mehr im Wege:

Ärztenotdienst im „Haus der
Medizin“

Mit Zeithorizont Mitte nächsten
Jahres (die Umbauarbeiten werden
ein paar Monate dauern) wird der

Ärztenotdienst Graz in die neuen Räumlichkeiten
(bisheriger Gastronomie-Betrieb) einziehen.
Dann werden auf größerer Fläche als bisher end-
lich zwei moderne Ambulanzräume, Wartezone,
Telefonzentrale, Schlaf-, Aufenthalts- und
Nebenräumlichkeiten sowie Sanitäranlagen zur
Verfügung stehen.
Für die nötige Parkplatzsituation hat die Stadt
Graz eine Lösung zugesagt.

Das neue Dienstlokal bedeutet eine
Optimierung der Versorgungsmöglichkeiten für
hilfesuchende Patienten, aber ganz besonders
auch eine entscheidende Verbesserung der
Arbeits- und Rahmenbedingungen für die dort
diensttuenden Grazer allgemeinmedizinischen
Kolleginnen und Kollegen.

Klaus Schubert
Arzt für Allgemeinmedizin
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In einem Schnellverfahren ohne rechtzeitige
Einbindung der Ärztekammer wurde vor Jahren

vom Land das Auslaufen der Distriktsärzte
beschlossen und in weiterer Folge ein neues
Gemeinde-Sanitätsgesetz aus dem Boden
gestampft.

Mit anderen Worten: seit damals wären die
Gemeinden (statt bisher das Land) gesetzlich
verpflichtet, für den Sanitätsdienst in ihrem
Bereich zu sorgen, d.h. ÄrztInnen für diese
Aufgaben zu gewinnen.

Dieser Verpflichtung kamen und kommen die
Gemeinden jedoch nur sehr zögerlich, unwillig
und unzureichend nach. Es gibt zwar da und dort
Einzellösungen in verschiedenster Form (meist
auf Werkvertrags-Basis), insgesamt existiert
jedoch keine Einheitlichkeit auf einer für die Ärz-
teschaft und die Versorgung befriedigenden
Grundlage.

Gemeindesanitätsgesetz führt zur
Verwaisung von Distriktsarztstellen

Die Folge ist, daß immer mehr Distrikte ver-
waisen ohne daß es eine Lösung für eine
Nachfolge gibt. Wer erfüllt nun die vorgesehenen
Aufgaben? Eine Situation, die einerseits für die
Nachbarkollegen immer wieder Probleme mit sich
bringt, andererseits die Lage von Tag zu Tag ver-
schärft. Zudem geraten bereits tätige
Gemeindeärztinnen und -ärzte immer wie-
der unter Druck der Gemeinden, Distrikts-
ärzte unter den von Bezirkshauptmann-
schaften.

Eine untragbare Situation !

Dem Land bzw. den Gemeinden von der ÄK
vorgeschlagene Lösungen verhallten bis dato
scheinbar ungehört bzw. blieben unbeantwortet.

Lösung des Problems in greifbarer Nähe

In einem im September nun endlich zustande
gekommenen Gespräch zwischen Kurienobmann
Garzarolli und dem Obmann des Steirischen
Gemeindebundes Dirnberger scheint nun der
Durchbruch gelungen zu sein: unter weitgehen-
der Beibehaltung der bisherigen Distrikts-
Struktur wäre es denkbar, daß Gemeinde-
ärztinnen und -ärzte in ein Anstellungsver-
hältnis auf Basis des Gemeinde-Vertrags-
bedienstetengesetzes aufgenommen werden.
Neben einer fixen Entlohnung kämen die für beson-
dere Leistungen (Totenbeschau, Schüler-untersu-
chungen, Sachverständigentätigkeit) noch dazu.
Das wäre sicher ein interessanter Ansatz, da damit
zudem eine Sozialversicherung verbunden und
auch die Haftungsfrage gelöst wäre. Somit wesent-
liche Anreize, sich als Gemeindearztärztin / arzt
anstellen zu lassen. Ferner könnte in diesem
Zusammenhang auch die wechselseitige Vertretung
Distriktsarzt-Gemeindearzt gelöst werde — ein
Punkt, welcher derzeit immer wieder zu Irritationen
führt und immer virulenter wird. Der Ball liegt nun
beim Gemeindebund, diese in Aussicht gestellte
Lösung zu akzeptieren und umzusetzen. Es ist zu
hoffen, daß die Realisierung nicht wieder Jahre dau-
ert - die Kurie Niedergelassene wird jedenfalls mit
Nachdruck eine solche betreiben.

Jörg Garzarolli
Obmann Kurie Niedergelassene Ärzte
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Die Prinzipien der Aktion Freier Arzt

Unser Mission Statement

Die Aktion Freier Arzt ist eine parteipolitisch völlig unabhängige Organisation.

Die Aufgabe ist die standespolitische Vertretung aller Ärzte in der Steiermark. Auf österreichischer
Ebene wird diese Aufgabe durch die Mitgliedschaft im Österreichischen Ärzteverband erweitert.

Das Primärziel der Aktion Freier Arzt ist die Festigung des freien Berufes Arzt in all seinen
Dimensionen. Davon abgeleitet gilt es im niedergelassenen und angestellten Bereich optimale
Arbeitsbedingungen für die Ärzte zu schaffen, um die Patientenversorgung auf höchstem Niveau zu
garantieren.

Die Vertretung der Ärzte kann nur als homogenes Ganzes geschehen. Unter Rücksichtnahme auf
eventuelle Einzelinteressen ist die Stärkung des Arztes als primärer Wissensträger im
Gesundheitswesen weiter zu etablieren. Eine weitere Zersplitterung der Ärzteschaft gilt es zu ver-
hindern, da nur ein einiger Stand ein starker Stand ist.

Die Vertreter der Aktion Freier Arzt sind ausschließlich freiwillig tätig. Sie tragen die
Vorstellungen und Konzepte der Aktion Freier Arzt in die Ärzteschaft und Gremien der Ärztekammer
und setzen diese um.
Seit mehr als vierzig Jahren ist die Aktion Freier Arzt in der Ärztekammer für Steiermark vertreten
und hat über lange Strecken die Geschicke der Kammer bestimmt und verändert. Die jahrelange
standespolitische Erfahrung der Vertreter der Aktion Freier Arzt garantiert eine umsichtige
Arbeitsweise in der Vertretung der steirischen Ärzte.

Aktion Freier Arzt bedeutet Kompetenz in allen Fragen des ärztlichen Berufslebens.


